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Jie Ziele 6er OerwalLungsreform.
(Fortsetzung und Schluß .)

Die Körperschaften sollten auch berechtigt sein , ihr
vermögen selbständig zu verwalten , Anstalten,
Einrichtungen und Betriebe gemeinnütziger und gewerkt
Mer Art zu errichten und zu betreiben . Zur Deckung
Mer Ausgaben dürfen sie Gebühren und Beiträge er-MKit und Anleihen unter Beobachtung gewisser Bestim-
Mgen aufnehmen . Dieses Recht haben die Gemeinden
bereits auf Grund des preußischen Kowmunalabgabenge^

r . gie Staatsaufsicht wird durch die Entwürfe auf das
' «Bar geringste Maß beschränkt . ,

^3itr Staatsaufsicht gehört insbesondere eine Bestim-
wonach vor Ausführung gewisser Beschlüsse die

chcrschaft verpflichtet ist, der Aufsichtsbehörde ent¬
sende Anzeige zu erstatten . Die Aufsichtsbehördel dann berechtigt fein , aus Gründen des «Maatswohls

des Interesses der betreffenden Körperschaft binnen
jä Wochen nach Mitteilung des Beschlusses gegen diesen
chmch zu erheben unter Angabe der Gründe , aus de-
i sie den Beschluß für mit dem Staatswohl oder den

iteressen der Körperschaft im Widerspruch stehend er¬st. Über den Einspruch entscheidet die Beschlußbe-

Oonnerstag , den 15 . April 1920. 72 . Jahrgang.
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3u dieser Aussicht tritt etwas , was in diesem Zusam-
lteahange erwähnt sein mag . Wir haben bekanntlich in
reichen für das Verwaltungsstreitverfahren den Kreis -

schuß über ihn den Bezirksausschuß und in letzter In-
z das Oberverwaltungsgericht in Berlin . Damit ist

uf dem Gebiete des Verwaltungsstreitverfahrens Einheit-
'cit für ganz Preußen gegeben , diese fehlt aber in
i Angelegenheiten , die dem. Beschlußversahren u nter-

irgen, bei denen es sich also nicht um Rechts - sondern
»Zweckmäßigkeitsfragen handelt . 2n diesen Angelegen-
iten entscheidet bisweil der Bezirksausschuß bezw . der
ovinzialrat. Diesen Mangel will Exzellenz Drews da-

beseitigen, daß ein Staatsausschuß gebildet wird,
allgemeine Richtlinien für Entscheidungen im Beschluß
ahren für den ganzen Staat aufsteilt . Der Siaats-
lchuß soll sich zusammensetzen , aus je einem von den

Ästverwaltungskörpern der Provinz gewählten Mit-
während Vorsitzender der Minister des Innern ist.

ft« käme die Verteilung der Aufgaben bezw . Lasten.
”"9 die Bildung des Amtsverbandes verschwinden die
«ggemeinden und an ihre Stelle treten leistungs-
M Gebilde. Die Leistungsfähigkeit wird bei derEin-
innembe nach Lage der Sache immer nur sehr be-
^ sein können , weil es meist völlig oder zum Teilftn drei Erfordernissen fehlen wird , welche die Bor-
'i^ lng für ein gedeihliches kommunales Leven find,nch an den geeigneten Personen , einer hauptamtlichen
^Eung und den erforderlichen Geldmitteln . So be-
? \ a^ x Einzelgemeinde und ihre Or-. üas heißt vor allem auch der Genieindevorsteher,

orißs Ellenbogenfreiheit erhalten , um dem beschränk-
Mgaoenkreis , den man auszufüllen vermag , auch

gerecht zu werden , und so sehr es sich dabei
ii -V ' , Dlitarbeit des Amtes nicht ganz auszuschal-
^ >,^ ^ endig ist es andererseits , darauf zu halten,faj5' aus irgend einem Grunde die Leistungs-

roU-b r;C' !T̂ C ^^ersteigt , dem Amtsverbande zu-

Ziehung sieht der Entwurf zunächst eine
Kag vor , nach welcher der Amtsverband von den
"elnden Aufgaben übernehmen kann . Eine solche

fetih ^ s^ Een auch die bisher für die Provinzen
4er ü" , E ^stfalen geltenden Landgemeindeordnun '-H, ., "£Ue Entwurf erleichtert diese Übernahme et-
"'cknnx x " "Eber hinaus den Fall vor , daß der

x " "^wrtige Aufgaben übernehmen m u ß,^  Defchlußbehörde auf Antrag der
"ach Anhörung des Amtsverbandes und

(k^ ;n , "cs  Amtsverbandes feststellt , daß über-
' di?-- /öffentlichen  Interesses die Über-
°der ' s% . Gelegenheit für den ganzen Amtsver-daz ^ stwimte Teile des Amtsverbandes als
g nt ^ckwvhl geboten erscheinen lassen.
Uerê n den Amtsverband nun noch durch

Htjem ijJf mtllUn9 stärken . Den ; Amtsverband soll
Arie blcfcr ^as  Desteuerungsrecht verliehen wer-
dlejbt achuw " " " im Gesetz wirklich geregelt

Mtz ist ^ warten . Nach dem neuen EinkommenReich der Empfänger der Steuern und

-veitz

befriedigt die Bedürfnisse der in sich bestehenden kom¬munalen Verbände.
Zum Schlüsse sei noch erwähnt , daß die Entwürfe

bestimmen , daß die zur Zeit im Dienste befindlichen lei¬
tenden Beamten und zwar nicht nur die ernannten , son¬
dern auch die gewählten , also die hauptamtlichen Gemeinde
Vorsteher und Schössen und ebenso die im Amt befind¬
lichen Stadtbürgermeister und Beigeordneten drei Monate
nach Inkrafttreten der betreffenden Ordnung auszuschei¬
den haben . Neuwahlen sind rechtzeitig vorzunehmen , da¬bei ist selbstverständlich die Wiederwahl des bisherigen
Steileninhabers zulässig.

Cs ist nun bestimmt zu erwarten , daß die vorliegenden
Entwürfe im Staatsministerium und in der preußischen
Landesversammlung Abänderungen und Zusätze erhal¬
ten werden , bevor sie als Gesetz verabschiedet werden.

Gelingt nun die Reform der kommunalen Verwaltungin Preußen unter Zugrundelegung der von Exzellenz
Drews gemachten Entwürfe und erhalten wir damit einen
folgerichtig durchgefllhrten Aufbau leistungsfähiger,kraft¬voller Selbstverwaltungskörper , dann komnit damit in die

Dinge ein allgemein -politisches Moment von Loher Be¬deutung . Wir müssen und werden in Deutschland zuni
Einheitsstaat kommen . Der Einheitsstaat schafft ein
Einheitsvolk , das wir bis jetzt leider immer noch nicht
bilden . Erst wenn der Einheitsgedanke verwirklicht ist,wird der , sich insbesondere in der fortwährenden Be¬
tonung berechtigter , häufiger noch unberechtigter sogenann¬
ter Stammeseigentümlichkeiten zu Tage tretende Parti¬
kularismus auf ein für das Gesamtlebcn des deutschen
Volkes erträglichen Maß zurückgeschraudt.

Wir werden dann politisch reifer werden , die unbe¬
dingte Voraussetzung für eine gesunde Entwicklung und
damit für den Auffchwung jden wir nehmen müssen , aber
auch nehmen können , und der Deutschland wieder die 'Stel¬
lung in der Welt verschafft , die ihm gebührt .

Deutsche AaLioncrlVersammLung.
wb . Berlin , den 12 . April . 1920.

Haus and Tribünen sind gut besucht.
Präsident Fe hrendach  eröffnet die Sitzung um

8 .2 OUHr und teilt zunächst mit , daß ein Telegramm des
Abgeordneten ülitzka eingelaufen sei, daß die Abgeordne¬ten aus Oberschlesien von der Entente an der Ausübung
ihres Mandats gehindert werden . (Hört , hört ! Unerhört !)
Ein gleiches Telegramm ist vom Abgeordneten Hartmann
eingegangen.

Gegen diesen unerhörten Eingriff der Entente in die
Rechte des deutschen Volkes lege ich den allerschärfsten
Protest ein und bitte die Regierung , sofort die nötigen
Schritte zu tun . (Beifall .)

Der Präsident teilt ferner mit , daß die Nationalver¬
sammlung voraussichtlich bis nächste Woche tagen werde.
Die Ausschüsse möchten daher ihre Arbeiten beeilen.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Regierung.

Reichskanzler Müller:  Der Präsident hat soeben mitRecht Protest erhoben gegen das völkerrechtswidrigeVer-
halten d. Entente . Ähnliche Meldungen liegen aus Ma¬
suren vor . Die Regierung wird energisch dagegen Vor¬
gehen Der Kapp -Putsch war eine Offiziers -Revolte . Die
Reichswehr hatte das Vertrauen bei der Arbeiterschaft
verloren . Die Arseiterschast des Ruhrreviers konnte nicht
mehr erkennen , ob sie verfassungstreue oder reaktionäre
Truppen sich gegenüber hatte . Das ist die Schuld der
Kapp -Tage . (Widerspruch und Lachen rechts .) Die Ar¬
beiter sind zu ihrer Arbeit zurückgekehrt , aber der Jan¬
hagel des ganzen Ruhrreviers macht sich die Situationzu Nutze . Dagegen mußte die Regierung einschreiten
und so mußte die Reichswehr einmarschieren . Selbst die
Unabhängigen forderten Leu Einmarsch . Die Opfer der
Reichswehr betragen rund 600 Köpfe . Wir mußten ein-
marschiercn , ohne die Einwilligung Frankreichs erlangt
zu haben , das die Aktion für unnötig und gefährlich er¬klärte . Die Notwendigkeit zu beurteilen , war Sache der
deutschen Regierung . (Beifall .) Frankreich hatte den Mut,
sich durch unser Vorgehen in seiner geographischen Lage
bedroht zu erklären , trotzdem die 19,000 Mann in der
neutralen Zone gegenüber der wasfenstarrenden Besat¬
zungsarmee fast verschwinden . Wir erheben gegen die
franz . Regierung Anklage , den Versailler Vertrag ver¬letzt und den Völkerbund , noch ehe er in Kraft trat , um
jeden Kredit gebracht zu haben . Die militärische Ver¬
gewaltigung Deutschlands ist eine Versündigung gegen
Europa wie gegen das französische und das deutsche Volk.

Krieg oder Frieden ! Ein drittes gibt es nicht , wenn nicht
Anarchie alles verschlingen soll / England und . Ztalien
scheinen das einzusehen . Allerdings würde es naiv fein,
daraus zu schließen , daß der Bestand der Entente gefähr¬
det sei. Wir wollen die Waffen im Privatbejitz im
Ruhrgebiet einsammeln , Frankreich hindert uns daran
Die Einwohnerwehren , die keine militärische Organisation
sind , richten sich gegen die Plünderung , gegen die Anarchie
Die Regierung hatte mit den Ländern über die Auslösung
der Einwohnerwehren nur verhandelt aufgrund der En¬
tente , nicht aufgrund der Gewerkschaften . Eine Neben-
regierung der Gewerkschaften lehne ich ab . (Beifall .) Nach
dem Sturz der Machtpolitiker wird das deutsche Volk
eine Demokratie sein oder es wird nicht fein . EheFrank-
furt nicht frei ist, werden alle schönen Worte der Verstän¬
digung verhallen . Frankreich hat alle nationalistischen
Instinkte wieder erweckt . Die militärische Aktion im
Ruhrgebiet geht ihrem Ende entgegen , damit wird hof¬
fentlich auch die Besetzung des Maingaues ihr Ende er¬
reichen . Wir wollen abkehren von allen Kricgsanschau-
ungen und allen Kriegsmitteln . (Beifall .)

Präsident Fehrenbach  schlägt vor , in die Erörte¬
rung morgen einzutreten und die übrigen Gegenstände vonder Tagesordnung abzusetzen.

Morgen : Anfragen , Besprechung der Erklärung der
Regierung u . a.

Schluß 4/4  Uhr.

Welttühne.
Landkreis Hanau besetzt.

5) anau,  12 . April . 3n einer amtlichen Bekannt
machung des Hanauer Landr ^tes wird bekanntgegeöen.
daß bis abends der gesamte Landkreis Hanau
westlich der Bahnlinie Hanau -Friedberg von den Fran¬
zosen besetzt werden wird . Es handelt sich um das zwi¬
schen Hanau und Frankfurt gelegene Gelände . Einzelne
Ortschaften hatten bereits feit einigen Tagen franz . Be¬
satzung . Weiterhin soll noch nach amtlicher Mitteilungbis abends auch die ehemalige Hanauer Pulverfabrik und
Umgebung besetzt werden . Die Pulver -Fabrik liegt ander Bahnstrecke Hanau -Bebra , eine halbe Stunde von
5) anau entfernt.
Konzentrischer Einmarsch der Reichswehr ins Vogtland

L e i p z i g , 12 . April . Der konzentrische E i n m a r schder Reichswehrtruppen in das Vogtland hat begonnen.
Während starke bayerische Truppen mit Artillerie von
Hof her zusammengezogen sind und andere Kräfte über
die Chermitzer Gegend vorgehen , sind auch von Leipzig
aus mehrere Abteilungen in Marsch gesetzt worden . Fn
der Gegend von Plauen sollen bereits Truppen stehen.
Die Plauener Konimunisten wollen den Generalstreik
proklamieren . In Bayern herrscht Ruhe.

Plauen,  12 . April . Heute Montag haben vormit¬
tags auf dem Rathaus B e r h a n Ölungen  mit der Fa-
brikantcnfchaft und den Großindustriellen stattgefundcn.
Hölz hatte von den Fabrikanten eine Million  gefor¬
dert , die bis heute abend 6 Uhr zu zahlen ist . Unter den
odwastenden Umständen sieht sich die Fabrikantenschaft
gezwungen , die Forderungen zu gewähren . Reichswehr¬
truppen sind bis zur Stunde in Plauen noch nicht ein¬
getroffen.
Die geknechtete Bevölkerung des Hultfchmer Ländchens.

Breslau,  12 . April . Die in schweren Kämpfen
gegen die tschechische Regierung stehende mährische Bevöl¬
kerung von Hultschin richtete einen Hil ferus an die
deutsche Regierung  gegen die tschechische Gewalt¬
politik , die sich in der Tschechstierung der Schulen , in Prü
gelstrafen und schwersten Strafen bei den geringsten Ver¬
gehen und in der Verwendung von Dum -Dum -Geschossenbei dem tschechischen Militär äußert . Eine nachträgliche
Absti mmitng  wird gefordert . Die tschechenfeindliche
Stimmung wächst täglich . Eine private Abstimmung hat
bisher »glänzende Ergebnisse für Deutschland gehabt '.'

England und Frankreich.
Mailand,  12 . April . Der Ton der Replik  de '-

engl . Regierung  auf die franz . Antwortnote , ist,wie der Corriere della Sera meldet , persönlich  gehal¬
ten . Ausdrücklich werde festgestellt , daß durch das Vor¬
gehen Frankreichs gegen Deutschland das Vertrauen an
das Bündnis und die Freundschaft zwischen beiden Staa¬
ten nicht gelitten habe . England erklärt im wesentlichen,
daß es auf der Ausführung des Friedensver-
tr ages von Versailles  verharren werde , sofern



Deutschland nicht innerhalb der gestellten Frist seine Trup¬
pen aus der neutralen Zone zurückziehe. .

Paris,  12 . April. Solange die zwischen Frankreich
und England bestehendenMeinungsverschieden¬
heiten  nicht behoben sind, wird der englische Botschafter
in Paris nicht an den Beratungen des Botschafterrates
teilnehmen, die sich um die Ausführung des Friedens¬
vertrages drehen.

London,  12 . April. Die Situation wird hier im
allgemeinen ruhiger betrachtet. Die AbreiseLloyd Ge¬
orges  gilt als ein Zeichen dafür, daß die engl.-franz.
Beziehungen bald wieder normal hergestellt sein werden-
Allgemein herrscht die Überzeugung, daß die Notwendig¬
keit eines engen Zusammenschlusses d. West¬
mächte  bei den Verantwortlichen der beiden Länder ge¬
nügend Verständnis finden wird, um eine prompte Lö¬
sung der Krise zu sichern. Die im Reuter-Kommunique
ausgedrückte offizielle Meinung drückt keineswegs di
Ansichten der Gesamtheit des englischen Publikums aus.
Die Times fährt fort, den Premierminister unbarmherzig
anzugreifen, daß die Haltung des Auswärtigen Amtes
bis zum Dienstag sehr persönlich war, aber sogleich nach
der Rückkehr Lloyd Georges aus den Osterferien habe sich
die diplomatische Offensive gegen Frank¬
reich  entfaltet . Die Times vernimmt, daß der Pre¬
mierminister persönlich entgegen, der Meinung verschiede¬
ner Minister auf die scharfe Redaktion der Note und der
Schlußfolgerungen drängte. Sie behauptet, zu wissen,
daß Lloyd George die gefährliche deutsche Politik durch
indiskrete Gespräche mit dem deutschen Gesandten, Sthä-
mer, ermutigte. Diese Angriffe sind bis jetzt unbeant¬
wortet geblieben.

London,  12 . April. Wie die Times mitteilen. uni
faßt die britisch « Note  an Frankreich vier Seiten . Die
Note ist in sehr scharfen Ausdrücken gehalten,. Der franz.
Regierung wird vorgeworfen, sie begehe in ihrer Denk¬
schrift Ungenauigkeiten, indem Frankreich sich den An
schein gebe, man habe geglaubt, im Einverständnis nut
den Alliierten zu handeln. Weiter wird betont, die Al¬
liierten, Großbritannien inbegriffen, hätten es bereits
mehrfach abgelehnt, eine Besetzung weiterer Städte der
neutralen Zone durch Frankreich gutzuheißen. Endlich
wird beigefügt, die Einsprüche der sranz. Minister und
besonders die Ausführungen Millerands Hätten erwarten
lassen, daß Frankreich von diesem eigenmächtigen Schritt
Abstand nehmen werde. Das Dokument drückt dann die
Erwartung aus, daß Frankreich auch in Zukunft nie
wieder auf eigene Initiative vorgehcn werde, da sonst
das Werk der interalliierten F r i e d en s'k o n -

ferenz  gefährdet wäre.

Heimatdienst.
Hachenburg, den 15. April 1920 .

— Evangel . Ki rch engemein de. Nachdem am
Ostermontag, wie üblich, die Prüfung (Vorstellung) der
Konfinpanden stattgefunden hatte, erfolgte am Sonntag
nach Ostern die Konfirmation. 12 Knaben und 7 Mäd¬
chen legten ihr Bekenntnis ab und traten damit in den
Kreis der selbständigen Gemeindeglieder.

-r- Neue Brotverteuerung in Sicht.  In den

nächsten Tagen ist mit einer abermaligen erheblichen Brot-
vertcuerung zu rechnen. Der Brotpreis soll zunächst m!F
etwa 4.50 Mark festgesetzt werden, doch dürfte in nicht
allzu ferner Zeit eine weitere Erhöhung des Brotpreises
erfolgen. Die Reichsgetreidestelleerhöht jetzt den Dop¬
pelzentner Mehl im Verkaufspreis um 100 M . Da der
Bäcker aus estiem Doppelzentner Mehl etwa 75 Brote
herzustellen vermag, so mutz auf dev bisherigen Brotpreis
der Mehlmehrpreis aufgeschlagen werden. Hierzu kom- j
men noch eine erhöhte Verdienstspanne für den .Bäcker,

Jm trauten Elternhaus.
.Rouw»  von E. v. Winterfeld-Warnoiv . 50

Erging nllfö bei ihm bmdu'iimnbei’— Englisch, Deutsch
»ub Berlinisch. Doch ließ er sie vorläufig ungestört . Gilfe
oer.suchte sichm die «»dächlige Stimmung ziirückzuversetzen.
Es wollte nicht glücke». Sie sab die Rheinköchter, sie hörte

• ihren Gesang: „Wala, Walaja !" Aber sie empfand nichts
n;«}v dabei. Der innere Zusammenhang zwilchen ihr und der
Srene war zerrissen und ließ sich Nicht wieder zusamineu-
.unpseii.

SW horchte nur angestrengt hinter sich, ob ihr Peiniger
elwns von sich merken lasse. Denn es peinigte sie jetzt wirklich

Gedaule : Sehen Dich ans dein Dunkel der Loge auch
wnl er die kleinen, scharfen Angen an ? Betasten sie gleichsam
.nil neugierigen Blicken Deill Sein und Wesen?

Sic sühlle es ivie einen körpertichen Schmier sie dnrchbe-
cen. Und doch saß Herr Nickeisim ganz still. Er merkte ja nn-
nier wieder: er diirsie sie nicht zu früh erschrecken. Er spielte
mit ihr wie die Katze mit der Maus , die das Mäus¬
chen auch ilnmer wieder lausen läßt , bis sie endlich mit den
Eauitpsölcheuznschlägt.

Die Oper ging ihrem Ende entgegeit.
lind so gut die Darstellung auch ioar, so atmete Gilfe doch

aur, als sie wußte: uun hatte sie es bald überstmtdeu. Dies
Sitzen m dem engen, heißen Ram », ün Dunkel mit dem ihr
.miner misympathischermei'otubeii Mann , gestaltete sich ihr

zu einer nnjagbaren Oual.
„Und wohin gehen wir heute abend ?" flüsterte er plötzlich

dicht an ihrem Ohr.
„Ich möchte ins Hotel. Ich bin uiüde."
„I bewahre, das gibt's doch gar nicht! Wir müssen doch

irgeiie wo zu Abend essen, und dann bummeln wir noch ein '

bi- chen durch Sankt Pauli , und ich zeige Ihnen Hambipg,^
bei Rächt." ; :

„Ich gehe nicht mit einem freinden Herrit allein a»3 !"
fuhr Eilte ans. • >

,.0 ;o, mriii Täubchen, wer sagt denn das ? Fremd Ml ich

-Ul.men doch nicht mehr. Und übrigens ist das eine Eigenschgst.

Steuern, der erhöhte Kohienpreis ufw. Leioer wird, wie
wir weiter erfahren, der Preis von 4.50 Mark nch läygst

nicht der Höchstpreis für Brot fein. Die Ablieferungen
an Getreide und Mehl seitens der Landwirte werden im-
mer geringer, fodaß nach fachmännischer Schätzung puserp
Broternährung nicht über den Mai hinaus, ja kaym bis
dahin, gesichert ist. Wir sind also gezwungen, vom Aus¬
land Mehl zu kaufen. Da Auslandsmehl pro Doppel¬
zentner gegenwärtig noch immer7- bis 800 Mark kostet,
fo ist vorauszufehcn, daß in diesem Sommer das Brot
in der Herstellung auf 10—11 Mark kommen wird. Zn
Süddeutschland ist die Brotration von 1900 Gramm auf
1850 Gramm herabgesetzt worden. Man sucht dort jetzt
ebenso wie in Norddeutschland das Brot durch Zuschuß

von Hafer und Wickeninehl wenigstens auf seinem Ge¬
wicht zu halten.

— Der April hat sich bis heute zwar einigermaßen
seinem Namen entsprechend ausgeführt, immerhin können
wir aber leidlich mit ihm zufrieden sein. Zwar Regen
und Sonne, Sturm und Maienhauch, warme Luft und
Hagelschauer gabs bisher dies Fahr wie alle Fahre. Trotz¬
dem aber hat der April es, namentlich mit der Natur
draußen, verhältnismäßig gnädig gemeint. Und vor allem
eins: er hat sie ein gut Stück vorwärts gebracht. An allen
Büschen und Sträuchern ist trotz der „tarifmäßigen" April
Witterung auch inzwischen das letzte grüne Blättchen her¬
vorgekommen; um die Kronen der Baume liegt es licht¬
grün und selbst die Akazien, die erfahrungsgemäß in
jedem Frühjahr zu allerletzt ihren Laubschmuck anlegen,
beginnen die ersten Blätter zu bilden. Auch der Land¬

wirt draußen ist mit dem Zustande von Feld und Flur
durchaus zufrieden. Das Wintergetreide zeigt eine nor¬
male Entwicklung und die Frühjahrsbestellung geht über¬
all ohne Verzug vor sich. Hoffen wir also, daß es ein
normaler Sommer werden wird, wie wir in unserem
Vaterland." ihn gerade in diesem Fahre notwendig brau¬
chen können.

— D i e Krankenversicherun  g b i s 20,000 M.
Die angekündigte Verordnung über die Ausdehnung dep
Zwangsversicherung bei den Krankenkassen bis zur Ein¬
kommengrenze von 20,000 Mark ist jetzt im „Reichsan¬
zeiger" veröffentlicht worden.

Marienberg, 14. April. Die Zahl der diesjährigev
Konfirmanden betrügt 135, nämlich 65 Knaben u. 70
Mädchen.

Altenkirchen, 12. April. Durch Verfügung des Herrn
Oberpräsidenten der Rheinprovinz ist der Bürgermeister
Herr Blank  aus Ottweiler (Saar) zum Stellvertreter
des Bürgermeisters in Altenkirchen ernannt worden. Herr
Blank, der durch die franz .Besatzungsbehörden seines
Amtes in Ottweiler enthoben und ausgewiesen wurde,
hat die Dienstgeschäfte am 1 .April übernommen. Die
endgültige Neubesetzung der Stelle wird erst nach Täti¬
gung der von der Bürgermeisterei-Versammlung beschlos-

■füttert Wahl erfolgen.
Westerburg, 13. April. Wie wir erfahren, hat der

zurzeit in Göppingen in Württemberg weilende Graf zu
Leinigen-Westerburg das hiesige Schloß zum Preis von
drei Millionen Mark an einen auswärtigen Käufer ver- j
kauft. Ob in dem Kaufpreis auch graft. Grundstücke
und Waldungen inbegriffen sind, konnten wir nicht er¬
fahren. Es ist zu wünschen, daß das teils -im 13., 15. und
18. Jahrhundert erbaute Schloß in seiner jetzigen Form
als Wahrzeichen von Westerburg erhalten bleibt. Noch
wichtiger ist freilich, daß die vielen Pächter grüfl. Lan¬
des durch Entziehung des Pachtlandes nicht ruiniert
werden.

Ladm

gestellten- und Arbeiterausschüsse des Werkes hg^
gen die Verlegung Protest erhoben, den aber die ^
tion mit der Bemerkung zurllckwies, daß es der
Entschließung des Vorstandes überlassen bleiben mijss?
Hauptverwaltungdahin zu verlegen, wo eine ungehj^
Tätigkeit der Gesellschaft gewährleistet erscheint. %
eignisse der letzten Zeit hätten aber bewiesen, daß ch
Beziehung jedenfalls die Hauptverwaltung nichtQll
richtigen Stelle liegt.

Dillenburg, 12. April. Gestern nachmittag sig-
starker Transport Sicherheitswehr ein, die von denr
Truppen in englisch besetztes Gebiet gedrängt und ti<J
Engländern entwaffnet worden waren. Ein engiu^
T r a n s p o r t ko m ma n do in Stärke von etwa^
Mann gab den Deutschen das Geleit bis Dillenbura
kehrte dann per Extrazug zurück! 9

Dillenburg, 11. April. Ein Einbruchsdiebstahl,
in der Nacht von Samstag auf Sonntag in der^
Filiale des Metzlar-Braunfelser Konsumvereins yz,
Die Diebe müssen mit den Verhältnissen und <§«„,
heiten des Filialleiters völlig vertraut gewesen fein
drangen durch ein Seitensenster, das sie nach ' '
schneiden der Scheibe geöffnet hatten, in den £
Lgoben sich in die Wohnstube des Filialleiter:
holten dort die Schlüssel und schlossen dann die
dungstüren zwischen Laden und Wohnung ab.
gaben sie sich an die „Arbeit". Die Spitzbuvcn
mit Sachkenntnis nur die guten Dinge wie Zig,
Zigaretten, einen großen Posten Schuhe, gute "
wüsche— Papierwäsche nahmen sie nicht mit
zen, Damenkleider, Ulster usw. im Betrage von miM
15,000 Mark. Das Feld ihrer Tätigkeit verlieft»
Einbrecher durch die Laden- und Haustür. Wie wirh
lenkt sich der Verdacht bereits nach einer bestimmten'
tung: der Dieb dürfte nicht weit zu suchen fein.

Frankfurt, 13. April. Bei der Niederlegung
Schornsteingerüstes auf dem Gelände einer Mascha
rik stürzten heute mittag die beiden 35- und 38jii
Schornsteinbauer Gebrüder Heinrich und Wiegand
der aus Langenb. Arheiligen aus einer Höhe von
30 Metern ab. Beide erlitten neben schweren
brächen gefährliche innere Verletzungen und !
sterbendem Zustand in das städtische Krankenhaus.

Frankfurt, 13. April. Obwohl die Franzoen
für eine scharfe Straßensperre sorgen, brechen die
Diebe doch nach wie vor in unverminderter Weises
Die Kriminalpolizei hat feit der Besetzung der
noch nie so viel Anzeigen erhalten von großen'
und verwegenen Einbrüchen, fodaß sie nicht in
ist, die Fülle der einlaufenden Anzeigen zu veai
und zu verfolgen. 2n erster Linie fahnden die
auf „Konjunkturstücke", wie Schreibmaschinen,
und Silberfachen.

Frankfurt, 12. April. General Demetz hatm
qendes Schreiben an den Herrn Oberbürgermeister
tet: Q. G. 11. %
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General Demetz, Kommandant der 37. Division,nt]
Herrn Oberbürgermeister.

Ich ersuche Sie , von morgen früh ab der Bevit
durch Anschlag bekannt zu geben, daß wegen dc; i
Verhaltens der .Bevölkerung Der Verkehr, der
von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh untersagt war,!
12. April 1920 ab nur noch von 10 Uhr abends bissl
morgens verboten ist. .Der Verkehr ist also frchsj
bis 10 Uhr abends . ' gez. 2eü

‘ Troß
niunalvi
Kreis\

Die:
üaitbroi:
Scatgu
zu gebe
verband
liefern!

öollt
«n geqi
sein, so
riehinigi

Deri

Tgb.R:

Wetzlar, 13. April. Die Buderus'schen Eisenwerk-?
planten die Verlegung ihrer Hauptverwaltung von Wetz- \
lar nach Gießen, sehen aber aus Bitten weiter Bürger- !
kreise vorerst von der Verwirklichung ab. Auch die An-

Bunte Mappe.
:: Fremdenüusivewurrg in Berchtesgaden.

Bauernschaft des Vorder- und Hinterlandes von
tesgaden und Reichenhail sich geweigert hm,/'

die sich mit ieder Stunde mehr verliert. Nicht wahr, da habe i
ich doch recht?"

Plötzlich lag sein Arm um ihre Taille . Sie ivallte anf-
spriugen , rückte schon an den Stuhl mit schnellem Ruck, da
ivurde aus dem Theaterranm ein energisches „Pst !" laut,
und verschiedene Angen wandten sich zn der kteinen Loge.

Gilfe mußte sitzen bleiben.
Er lachte leise ans.
„Entwischen gibt's hier nicht, mein schönes Kind," rannte

er, und sein heißer Atem streifte sie wieder. „Ich soll Ihneit
doch eine glänzende Stellnng besorgen. Also für was . ivill
ich was ! Wenn Sie nicht zu Miliebenswürdig sind, schasse ich
Ihnen alles ; aber nicht zn spröde sein, mein Ichönes
Kind !"

Und wieder legte sich sein Arm ui» sie. Er preßte sich um
ihren Nacken und wollte sie zn sich hernberziehen, da stieß sie
ihn mit Gewalt zurück, ergriff mit der sreien Hand ihre,»
Mantel und ioar zur Tür hinaus.

Was kümmerte sie das uniuillige Murren , das über die
plötzliche Storiing im Znschanerrauin laut wurde ! Sie warf
im Laufen den Mantel um die Schultern und rannte wie
gejagt davon.

Sie nahin sich nicht einmal die Zeit, sich nach einer
Droschke nmznsehen. Sie achtete auch nicht ans ihren Weg in
der fremden Stadt . Gleichviel, wohin sie kam, nur fort ! End¬
lich faßte sie den Mut , sich umznblicken. Folgte er ihr auch
nicht? Neiit, sie ioar allein. Ganz menschenleer war eS um sie.
Drüben fing das große Außenbassin der Alster an.

Hatte sir ihn so energisch znrückgestoßen, daß er sich ihr
nicht mehr zu nahen wagte? Sie wußte es nicht. Sie wußte
nur eins : daß sie sich iianienlos elend fühlte, elend und ver¬
lassen Mid niigliicklich.

Wie schrecklich war es, daß sie, gerade sie stets von den
Männern begehn ivurde! Und ivas sollte nun werden ? Sie
f&mUe doch diesen Mann nie ivieder ansehen. Der Ekel hätte
fii überwältigt.

Dunkel lag das Wasser. Ob sie da hineinsprang ? Borbei
M>or -eZ dann mil allein Leid, aller Not, aller Unrast des
Lebens . Sie lehnte sich iveit Über da? Gitter deS Bassins.

DaS Wasser lockt« ' »ch» S >- dunkel war eS. kein

!CliWI*

Mensiv halte sie hier gesucht. Uni) hätte sie ei»«

'»iß-? „ '
Dach — Klara ! sie fühlte plötzlich, daß diese Si

sie liebte, daß sie gerade ihr mit solch einenr Ende
lidn-it, großen .Kammer machen würde.

ilud Sünde ioar es , Sünde uild Feigheit.
Sie ivandie sicy erschauernd um.
Nein, nicht dahinein — nicht in die dunkle

fort von hier, so rasch n>ie uiögtich!
Wo ader bin in dieser freniüen Stadt ? Wie solließ,

Hotel finden?
Da hörte sie sich ihr näherndes Räderrolleit.

Droschke fuhr langsam der Stadt zu.
Gilfe ries den Kittscher an, nanilte ihr Hotel U»*!

ein.
In behaglichem Zuckeltrab fuhr die Droschke dav»>̂

hätte ihr am liebsten Flügel gewünscht. EndlichWl
dem Hotel.

Der Portier empfing sie. Herr Nickelson habe
gefragt.

„Ich bin für niemalld zu sprechen, hören Sie?
mand ! Und nlorgen früh mit dem ccsteil Z»ge
ab."

„Sehr wohl , gnädiges Fräulein !"
Gilfe trat in den Lift und ließ sich in ihr Stockv:

beim ihre Füße trugen sie nicht nrehr. In ihre»'
drehte sie alle elektrischen Flaminen an , schloß
sorgfältig ab. Sie fürchtete sich rn der Dunkelheit ^
sank sie angekleidet ans ihr Bett . So lag sie, Hort«»"t
den schlagen, bis sie gegen Morgen noch in
Schlummer fiel.

Dann trug der Zug sie fort von dem schäoe» $
das ihr jetzt so verleidet mar.

Mit ihrem Engagemertt wurde eS natürlich
selbst hatte ja die Fäden durchschnitten.

Und sie fühlte, daß es diesmal auf immer war.
Eimital flog ihr ivährend der Fahrt der Gedaj>̂

bald durch den Sinn . Sollte sie ihn» schreibe»,
wenden, daß er ihr helfe? Vielleicht hatte er
in Weimar.
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... Fremde dorthin zu liefern, hat die Einwoh-
Mtel furöjCfer beiden Orte sich mit allen Kräften gegen
^E -mden gewandt. 2m Gebirgskurhaus Oberfalz-
&iĉ . Berchtesgadenwurden am Ostersonnabend die
bcrg bvt ^ xch eine Abordnung der Gewerkschaftenauf-
Mgam Berchtesgaden mit dem Montag -Schnellzug zu
9*̂ ?. «' widrigenfalls am Dienstag 1100 Arbeiter ihre

Äung vornehmen würden .
^ ^ t-Mgende Wetter im Ruhrkoh 'enrevier. Auf der
„ ^ Brucbstraße bei Langendreer ereignete sich ein schwe-
^ii .st,iiick Als Ursache wird Schlagwetter- oder Koh-

ires " "g losion angenommen. 14 Tote und 19 Ber-
't!l̂ flUvaruitter sieben Schwerverletzte wurden bisher ge-
^ ’n Das Unglück soll sich an einem Betriebsorte er-

haben der infolge des Generalstreiks einige
J& er  Betrieb gesetzt war . Die Explosion entstand
einen Schuß des Schießmeisters. Dian fand den

sliekmeister schwer verbrannt vor seiner Schießmaschine
s bDie Opfer zeigen durchweg schwere Brandwunden

SJ' Mei Jahren ereignê sich aus derselben Zeche ein
^ebhes Grubenunglück, das damals 30 Tote forderte.
—1 " Verantwortlicher Schriftleiter:

Richard Grün rowsky,  tzachenburg.
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Amtliches.
K.G.3060. Marienberg , 8. April 1920.

Terminkalender

Mittwoch, den 14. April 1920 letzter Termin zur Er-
frbiaunq meiner Verfügung vom 24. März 1920 —

[gifr . K. G. 3060 — betreffend Mitteilung der Selbst-
drgennühl 'en. die auch gleichzeitig eine Bäckerei be¬
uchen. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

I « Vorsitzende des Kreisausfcbusses. I . B .: Sahm.
A. 3234. Marienberg , 10. April 1920.

,, Sic Herren Bürgermeister des Kreises mache ich erneut
ifoKiuf aufmerksam, daß bei Einreichung der Gemeinde-
^Wülsse für jeden Eegenstgnd der Tagesordnung eine te^
[-tekre Beschlußabschrift vorzulegen ist. Es ist unzuläf-
W mehrere Beschlüsse auf einem Formular zur Vorlage
sK bringen.

Zch erwarte in Zukunft genaueste Beachtung dieser
IMsiigung.
«Zer Vorsitzende des Kreisausschusses. 2 . 25. : Sahm.

b.-Nr. K. A.2995 Marienberg , den 10. April 1920
Kartoffelsaatgut.

Troß der allergrößten Bemühungen ist cs dem Kom¬
munalverband nicht gelungen, Kartoffelsaatgut in den
Kreis hereinzubekommen.

Die Herren Bürgermeister werden daher ersucht, den
Landwirten, die auf die seinerzeitige Aufforderung hin
Saatgut in Bestellung gegeben haben, hiervon Kenntnis
zu geben und denselben zu eröffnen, daß der Kommunal¬
oerband ihnen zu seinem Bedauern Pflanzkartoffeln nicht
liefern kann.

Sollten innerhalb einiger Gemeinden oder Landwirte
«n gegenseitiger Austausch an Saatkartofseln beabsichtigt

[lein, so bin ich gerne bereit, auf Antrag hierzu die Ge-
ehmigung zu erteilen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 2 . 23.: Sahm.

Mr. F . 1150. Marienberg , den 10 April 1320.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung über die Regelung des
leifchverbrauchs und den Handel mit Schweinen in der
" ung vom 31. 12. 1919 (RGBlS 1920 Nr . 2) der

gungen des Staatskommissars für Bolksernährun-
gvom 27. Dezember 1917 und vom 1 Fanuar 1918
Verordnung der Bezirksfleischstelle betr. den Handel
Vieh vom 26. 5. 1918 rund des § 1 Absatz3 der Be-!

Mtmachung der Bezirksfleischstelle vom 17. Mai 19
-E Handel mit Vieh, wird in Abänderung der
Verordnung vom 21. 12. v. 2s . — abgedruckt im

■Ji* btr. 231 für den Oberwestern aldkreis — fol-
angeordnet:

Aufkauf von Schlachtvieh ist nur den mit Schlacht-
SUgsscheinen nach unten abgedrucktem Muster 1 ver-

Personen gestattet. Die Viehhaltcr dürfen nur
sie Personen Schlachtvieh veräußern. Die Ausrreis-r

berechtigen nicht zum Auftauf

^ ^ üußerungen von Vieh zu Zucht- und Nutz-
^teibt es bei den bestehenden Bestimmungen.(Be¬

dachung des Kreisausschusses vom 21. 11. 1919
^rnsblatt Nr . 231.).

(■Stcii

iWn

| ‘?ie
e l" '' ^ chtachtviehaufkauf durch vchlachtviehoezugs-
^ ^ Atigten Personen haben dem Verkäufer einen
.ß (Muster 2) zu erteilen, den Kauf der
giin« s CcYrM or* telephonisch und schriftlich unter
ro£ Musters 3 anzuzeigen und weitere Anwei-
ern ib B"̂ ^ "dung des Viehes aozuwarten. Den

üpU  x , Schlachtung des aufgekauften Viehs ohne
9 ~e durch die Kreisfteischstelle untersagt.

Verordnung tritt mit dem 12. Avril 1920 in

ij &btn nitJ«  lun̂ en  gegen vorstehende Destinimungen
I ^ idstraiöu; ckngnis bis zu sechs Monaten oder mit

Außerdem̂ f f500  Mark bestraft.
'Elche erttQeor nl:̂ tf\e9cri  die in Frage kommenden Tiere.
* Werder, k? ^ ;er Vorschrift gehandelt ober verwen-

' tr  Veschlagnahme und können ohne Unter¬

schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, ohne Ent - 1
schädigung eingezogen werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 2 . V. S a h m.
1. Muster.

Schlachtoiehbczugsschein Nr . . . .
Gültig bis zum.

Der Metzgermeister . . . . in . . .
erhält hiermit die Erlaubnis im Oberwesterwaldkreise
.Stück Vieh — Bullen, Ochsen, Kühe, Rin
der, Kälber, Schafe, Schweine — für Schlachtzwecke zu
erwerben.

Uber den Ankauf hat er dem Viehbesitzer einen Emp¬
fangsschein (Muster 2) zu erteilen und ferner eine Ab¬
schrift des Empfangsscheines dem zuständigen Gend.-
Wachtmeister zuzustellen .damit dieser das Viehkataster
berichtigen kann.

Der Metzger ist weiter verpflichtet, den Kauf sofort
der Kreisfleischstelle in Marienberg unter Beifügung des
amtlichen Wiegescheines sowie des Tages und der Stunde
der geplanten Schlachtung (nach Muster 3) anzuzeigen
und weitere Anweisung wegen Verwendung des Fleisches
abzuwarten.

Marienberg, den . 1920.
Der Kommunalverband• . . . . .

2. Muster.
Empfangsschein für den Landwirt.

2ch habe heute bei dem Landwirt . . . in . . .
. . . Stück Großvieh, Kälber, Schafe, Schweine ge¬
kauft.
Lebendgewicht . ., Farbe . Alter ., Kenn¬
zeichen . . . .

. den . . . . 1920
Der Metzger: .

3. Muster. . . . ., den . . . . 1920
Anzeige.

Zch habe auf Grund des anliegend. Schlachtoiehbezugs-
scheins Nr . . . bei dem Landwirt . . .

. . . itt . . . . . Stück . . . . ,
gekauft. Die Schlachtung erfolgt am . . . . . .

Lebendgewicht nach angeschlossenem Wiegeschein .
Pfund , Farbe . . . . .. Alter , . . . Besondere
Kennzeichen . .

Der Metzger: .
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Be¬

kanntmachung ortsüblich in der Gemeinde zur Veröffent¬
lichung zu bringen und insbesondere auch die Mctzgermei
ster hieraus aufmerksam zu machen.

Der Vorsitzenoe des Kreisausfchusses. 2 . V.: Sahm.
3 .-Nr . L. 466. Marienberg, den lO.April 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Reichswehr-Brigade 11 in Kassel hat mit Zu-

stinlmung der zuständigen Regierungskommissaredie Ver¬
ordnung vom 11 .Februar 1920 — la. 3265 — über dre
Pflicht zur Amneldung sämtlicher Versammlungen auft
gehoben.

Der Landral . 3 . B . : Fakobs.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 19. ds. Mts .,

nachmittags 1 Uhr
werd.n auf dem hiesigen Bürgermeisteramt nachstehende
Stämme öffentlich meistbietend (im Ganzen) versteigert

1. Distrikt Brach la.
^5 St . Lichtenstämme (Zöpfe ) nnt (6,8 ) Fm.

2. Distrikt Buchen Ha.
38 Eichenstäinine mit ,̂5) Lestineter.

3. Distrikt Buchen lla.
28 Stück Eicbenstanaen I ‘Klaffe.

4. Distrikt Buchen Ha.
85 Nadelholzstämme mit 1^,33 Lestmeter.

Kirburg, den 12. April 1920.
Schürg, Bürgermeister.

Fruitjahrsosrlamiilung
des III. bandiirfldiaftliien BezirRsoereins.
Sonntag, den 18. April, nachmittags3 Uhr, im Saale

der Frau Otto Hübel in Höchstenbach.
Tagesordn ung:

1. Bericht des Vorsitzenden über das abaelaufene Ge¬
schäftsjahr.

2. Bericht dcs Tereinsrechners Herm. Klöckner über
Zahresrechnung 1919.

3. Rechnungsvoranschlagpro 1920.
4. Wahl der statutenmäßig ausscheidenden Mitglieder.
5.  Wahl, der Delegierten zur nächsten Generalversamm¬

lung.
6. Vortrag d. Landwirtschaftskammer-Beamten Herrn

fffidl über die Lage der heutigen Düngermittelver-
forgung.

1:  Anträge und Wünsche der Mitglieder .' 1
Die Herrn Bürgermeister werden um ortsübliche

Bekanitlmachung aebeien
Der Vorsitzende d. 3. landw. Bez.-Vereins : Mener.

Soda, Vleichsoöa, (Sil Wasch- und
AteichmiLLel), ttern -Seife,

Sdjeuetpitlvev Blitzblank,
Schnnrgelxaxier,

Schuhcreme, schwarz und creme,
Aerzen, Futterkalk.

Kreiswohlfahrisamt. Abt. 4. 2 .-Nr . 2144.
Diarienberg, den 6. April 1920

Alle Kriegsbeschädigten, welche zurzeit beschäftigungs¬
los sind, und noch Wert auf Vermittlung einer Stelle
legen, werden gebeten, dies sofort spätestens aber bis zum
20. ds. Mts . per Postkarte hierher mitzuteiien. Auck
diejenigen wollen sich hier melden, welche, bereits wegen
Stellenevrnktttlung hier vorstellig geworden find.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes. 3 . V.: Sahm.
Kreiswohlfahrtsamt . 3 .-Nr . 2540.

Marienberg, den 7. April 1920.
An die Herren Bürgermeister ors Kreises.

De : nach dem 25. Feb. 1920 zunickgekeyUen Kriegs¬
gefangenen, die noch Wert auf Bekleidungsstücke legen,
wollen Sie anheim stellen, sich am Montag , den l9 .Aprft
1920, hier, Zimmer 10, vorinittags zwischen 8.30 bis
12 Uhr zu melden. Es handelt sich um Herrcu-Anzüge,
sowie um blauieinene Arbeitsanzüge. Der Verkaufspreis
wird auf d's Len ehemaligen Kriegsgefangenen zu be¬
willigenden Wir^ chaftsbeihilfen aus Reichsmitetln an¬
gerechnet.

Den früher zurückgekehrten Kriegsfgefangenen war Ge¬
legenheit gegeben, sich früher einzudecken. Nur soweit
nach dem 19. April noch Bekleidungsstücke vorhanden
find, können sie ihren Bedarf noch daraus beziehen.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes . 3 . V.: Sahm.

Bet mit m«chmlSenb.AÄÜSsSrsbnrg
Am Freitag , den 16. April ds. Fs ., nachmittags von

2 Uhr ab findet in den Geschäften von Konsum-Verein
für den Oberwesterwaldkreis, Winter , Schultz, Rückes, Rh
Kaufhaus, Dasbach, Konsum- und Spargenossenschaftu.
Henney auf Leb-ensmittelkartenabschnitt Nr . 9 der Ver¬
kauf von Bohnen statt. Auf den Kops entfällt einhalb
Pfund zum Preise von 70 Pfg.

Hachenburg, den 13. April 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Oie noch rückständigen

kaidolischen Kirchensteuern
sind innerhalb 14 Tagen zu entrichten.

Die ZCirdienfaffe . a

Karl Ftennev , fiachsnburg.
BStWarchenr,

federdichte, türkifchrote beste
B ^ttfedern

in 6 Sorten von 9 Mark an
Bettstellen , Matratzen , Schlaszinr-
nrer,Aleiöerfchränke ,wafchkonrnro-
ben, Aachtkonfole, Ausziehtische,
Sofas , Sessel, Ainöerbettstellen,

Aiichenmöbel , Nähnraschinen für
Schneröer, Schuhmacher u. Familie

Zentrifugen empfiehlt billigst
®erthoId Seemaid , Badhenöurg.

Ki€ aeüi2» len
Carl Hennef , Hachenburg.

Karl Henney, Hachenburg.
■tu ..: . .—

Krrchdruckerei Carl Ebner
empfiehlt fich zu schnelleru. -
preiswerter Lieferung von

Druckarbeiten
aller Art für Handel und
Industrie , Gewerbe , sowie
Privatbedarf in Schwarz-, -
Mchrfarden- u. Kopierdruck
in erstklassiger Ausführung.__
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ßeute früh9 Uhr ist mein lieber (Dann, unser guter,
treue' Vater der

Fabrikant Bernhard Pickel,
inßachenburg

nach langem schweren, mit großer Geduld ertragenem beiden
im 64. Lebensjahre sanft-entschlafen.

5 a ch en bur g, den 14. April 1920.

Frau Bernhard Pickel, bina geh 5chneider;
Else Buesgen, geb. Pickel;
Rudolf Pickel, Marie Pickel;
flmtegeitisfsröt Buesgenu. 4 Enkel.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 17. flprif, nachmittags3
vorn Trauerhauie aus Itatt.

Uhr

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines inn gftgeliebten
Gatten, unseren guten Vaters, insbesondere für
die zahlreichen Kranzspenden sagen wir unseren
tiefgefühltesten Dank.

Korb, den 13. April 1920.
Anna LeMndecker , geb. Schmidt

und Rinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung un¬
seres lieben Verstorbenen des

Kenn iUilti.GM Heinrich Kendel
in Kroppach

sowie die vielen Kranzspenden sagen ihren tief¬
gefühlten Dank.
Uie trauernden Hinterbliebenen.

Kroppach, den 14. April 1920.

Statt Karten!

Erna Wenz

August Möhn

Dauborn

Verlobte

April 1920

Hof

Habe noch einige Wagen

Sagemehl' ! ‘ 7 "
abzugeben . «

MeftttMtr HimjMgc-it.Kabelwerke
Eugen Heinrich,

Büdingen , Westerwald

Sarg-Verzierungen,
Sargfütze Sarggriffe.

Karl Sinter , fmchenburg

Schulentlassenes

Mädchen
für leichte Hausarbeit(einige
Stunden täglich) von kinder¬
losem Ehepaar in Hachenbg.
. ■— gesucht. -

Näheresi.d. Geschst.d.Bl

Alleinnräöchen
für kleinen Haushalt bei
guter Verpflegung sofort
gesucht, o. Recken, Mainz

Hindenburgstratze 28 II.
Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche sauberes ehrl.

Mädchen
oder Aushülfe.

$rauHHlt }.l?ölknet\
_Hachenburg ._

1 hochfeiner schwarzer

ZMo-HNMg
(Braut-Anzug)

Gr.48 fast neu preisw.zu ver¬
kaufen. Zu'erfragen in d.
Geschäftsstelle.

Zu verkaufen zwei schöne
acht Tage alte

iiMier.j]
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelled. Bl.
Zwei fast neue

Kuhmagcu
sind umständehalber zu ver¬
kaufen bei
Edmund Lehnhardt

Schmied, Bretthausen
b. Neukirch.

88
»a*

Lichtspiele Marienberg.

Sonntag , den 18. April 1920 , abends 8 Uhr,
„Der Peitschenhieb“

Filmschauspiel in 4 Akten mit Hedda Vejrnon.

Ein Gegenstück zu dem s. Zt . aufgeiührten Schauspiel
„Der Wilderer “, das jedoch an spannenden Seenen diesem
Film nicht gleich kommt.

Ort der Handlung : Oberbayrische Alpen.
Ein genußreicher Abend bietet sich hier dem Besucher.

Außerdem:

„Wäschermädel Seiner Durchlaucht“
Lustspiel in 3 Akten.

Achtung! Achtung!

Kmsc Altmetalle
wie Aupfer , RotgusZ,
Messing , Blei , Zink,

Aluminium

zu hohen Dreisen!
Wilh. Wagner

Hachenburg, Herrnstr.

$trohhüte
werden hach Gebrauch

von Strobin

wie neu.

Karl Dasbach
Hachenburg (Westerw .)

| | Verlobungs - jj:r
rr
rr
rrrr

s:
rr . und

n iiec ^ eils - jj
geschenke jj
empfiehlt jj

E Schulte
Uhrmacher

Hachenburg.

rr

Bleiweitz
Möbellack
Spirituslack
Sickatw
Terpentin
Firnis

sämtliche Erdfarben.
MS pjM

offerieren

C.».Saiit George.
Große Norweger

Salzheringe
Eimer 18 Pfd . netto Inhalt Mk.
74per Postnachn. ab hier versenden
Klünder & Co., Nordorfi . Holstein.

Nur für Wiederverkäufer!

R. Ä. Scifcnpulwr
gegen Einsendung von Empfangsbeftätigunge prompt
jedes Quantum lieferba.

Phi !. Schneider S . m. b. fi.
Hachenburg, Telef. 2.

!s . Maschinenöle-
MaschinenfeLL hellgelb,

(reine Friedensware),
stauhfr.Futzbodeuör,Earbolineum

- empfiehlt

J. Arnet Nachf., Limburg,
(Jnh . Max Büdel) ,

Salzgasse8. Telefon 211.

Lichtspiele Büdingen-Erba
■— — i

Sonntag , den 18 April t
% Uhr nachmittags und 7'/r Uhr a'

im Saale des Gastwirts Louis 2Biffet.

1. „tapsla “ s. „Eis snes lMm 1
Drama in 5 Riesenaktsn.

2. „Das schwarze Schiff"
Drama in 3 Akten.

3. „Mariechen ist so zärtlich"
4. „Moritz ist Modernist".

Durch die moinentane Besetzung von Frankfurt!
die Vorstellung am Sonntag nicht stattsinden, d
Filme nicht zum Versand zugelassen wurden. M
chen nochmals besonders auf das glänzende Pro,
aufmerksam, das wir am Sonntag geben, undl>,
her, auch die Nachmittagsvorstellung zu benutzen.

SurustÄg, den 17. April IS
findet im Saale. Fri edrich

der 6. Komp. Reichswehr Regiment 33 statt,)
ireundlichst eingeladen wird.

Musik wird durch Musikverein Hachenburg aus,
Beginn 8 Uhr. Beginn

mm

Warimng!
Alte künstliche und zerbrochene
gebisse , sowie einzelne Zähne nicht
werfen , zahle

pro Zahn von  4 bis 30 itt*
Gebisse bis 300 M.,
Klatin z.höchst.Tagespreis

Einbaus findet nur statt am
Freitag , den 16. d. Mts-j

in Hachenburg  im Hotel 5 d)^
dor 12  Nr oormlttags lis §üfsrm

w<

I

wie

DeekenbelenebtBngen, «. Rolirpendel, Tisehlamp1̂
Elektrische Bügeleisen u. K°ß

Sdiwaclistroniarti
wie Klingelanlagen wer ^gn prompt und b>

geführt , sowife Reparaturen.
Glühbirnen, elektrische Ersatzteile, Batterien

Trockenelemente.

W. Hleinscfimidt, Installolioĵ
Marienberg . Telefon ]
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